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M E S E-I HDa hätten wir also wiederum einen richtig

heihen Sommer, und hier, im aller-
sonnigsten Süden unseres Landes, wo ich
Ferien mache, ist die Hitze besonders
ausgiebig, so daf; viele meiner Bekannten
den Kopf schütteln, an meiner Normalität
zweifeln, und in die kühlen Berge fahren.

Was mich angeht, so finde ich die Hitze
wunderbar, so sehr, dah ich mich manchmal

frage, ob ich, wenn ich nach meinem
Ableben an den lätzen Ort kommen sollte,
dann auch wirklich so gestraft wäre, wie
ich's verdiente.

Aber Hitze hat zweierlei Aspekte, das
weih sogar ich. So, wie ich hier lebe,
fast bluff, am See, unter Bäumen, und vor
lauter Nichtstun vollkommen vertrottelt, so
ist die Hitze eine rein positive Sache.

In der Stadt dagegen, mit Kleidern angetan
und vor allem arbeitender weise,

bekommen wir sozusagen fast nur die minder
schöne Rückseite der hochsommerlichen
Temperaturen zu spüren. Und sie machen
uns nervös, grantig und müde.

Wir haben seit 1940 eine ganze Anzahl
heifjer Sommer gehabt, so dah die Fachleute

geradezu von einer Klimawandlung
sprechen. Wie schade, dah man nicht nach
spanischem, südfranzösischem und
nordafrikanischem Muster den Arbeitstag dem
gewandelten Klima anpassen und die
Arbeit auf den frühen Morgen und den kühlen

Abend verlegen kann. Aber das geht
leider nicht, nicht einmal die New Yorker,
mit ihren ans Unerträgliche grenzenden
Sommern, haben es je dazu gebracht.
Auch sie müssen es nehmen, wie es kommt.

Wohl dem, der zur heihen Zeit Ferien
machen und sich mit der Hitze richtig
anfreunden kann! Bethli.

Zwei Aufklärungsschreiben
An Berti samt Tochter und Bethli zur Aufklärung!

a propos «Vämp-Hämper»
Da muh ich Euch doch sagen, dah Ihr

die Ceschäftstüchtigkeif unserer Warenhäuser

unterschätzt. Grad letzte Woche
erzählte mir meine Schwester (sie ist
Verkäuferin), dah sie ständig einen ziemlichen
Posten dunkelgrauer Barchentleintücher
auf Lager haben. Und erst kürzlich habe
eine Frau solche verlangt und erklärt, sie
seien so praktisch man brauche sie im
Frühling nur zu bürsten und etwas an die
Luft zu hängen und schon seien sie für
den nächsten Winter wieder parat.

Da kann man sich schon schwarze
Nachthemden leisten, nichtl Eure Agnes.

Zum Vämp-Hämper-Brief

von Frau Berti samt Tochter

Trotzdem Dir Bethli bereits auf Deinen
Vämp-Hämper-Brief geantwortet hat, muh
ich Dir ein kleines Erlebnis erzählen, das
auch so mit schwarzen Umhüllungen zu
tun hat.

Dah schwarze Nachthemden immer sehr
dekorativ im Schaufenster wirken, steht
fest. Du hast es sicher auch selbst bemerkt,
wie ein solches schwarzes Etwas Deinen
Blick auf sich zieht. Und da Damenwäschegeschäfte

zu einem grofjen Prozentsatz
auch von Männern bewundert werden,
muht Du die Wäschefabrikanten begreifen.
Es sehe so ungewöhnlich aus, sagte mir

einmal jemand über die schwarzen Vämp-
Hämper, aber zumuten wird es im Ernst
bestimmt bloh selten ein Ehemann seiner
bessern Hälfte, so bekleidet ins Bett zu
steigen. Abgesehen von der Arbeit, die
ein solches Nachthemd mit sich bringt,
denn am Morgen mühten sicherlich die
verschiedenen Rüschen immer wieder
aufgebügelt werden. Das eigentlich nur, damit

Dir folgendes einigermaßen verständlich

erscheinen kann:

Ich war auf der Zimmersuche. Nach vielen

Treppen und gelesenen Zetteln, dafj
das betreffende Zimmer bereits vermietet
sei, läutete ich wieder vor einer Tür mit
«schönem, grofjem, modernem Schlafzimmer

mit fliehendem Wasser». Ich durfte
das Zimmer sogar ansehen, denn es war
noch nicht «versprochen», wie es in der
Zimmervermieterinnensprache so schön

heifjt. Das Zimmer entsprach so im
landläufigen Sinne dem Inserat, aber mein
Blick wurde mit magischer Gewalt aufs

Bett gezogen und ich schaute und staunte.
Denn was ich hier sah, war tatsächlich nichf

gewöhnlich. Ich dachte sogar einen
Moment lang, ob etwas mit meinem Kopf
nicht mehr in Ordnung sei, aber die
vermietende Dame fragte mich bloh: «Wenn
Sie vielleicht keine schwarzen Leintücher
mögen, kann ich Ihnen auch andere
geben. Das frühere Zimmerfräulein wollte nie
in andern Leintüchern schlafen.»

Ich habe dann ziemlich benommen den

Rückweg angetreten und versuchte nicht
daran denken zu müssen, wie mir am Mor-
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